




Gerechte Klagen
bey dem ſchmertzlichen Verluſt

eines geliebteſten Vaters,
Des

HochEdelgebohrnen Veſt und Hochgelahrten Herrn,

HESRRH
arl GFricdrich
Forſters,

E

Gotha und Mltenburg

den 16. Febr. 175.
durch einen zwar unverluuthkten doch ſreligen Tod das deitliche

mit dinn Ewigen verwechſelte/

Und den 1gten darauf in hieſiger StadteKirche
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o ſinckt der Bau der Hoffnung nieder?

So fallt denn unire Erone ab?

O Schrecken! in das duſtre Grabẽ

Streckn du den Arm zur Strafe aus
Trifft mit ſo harten Donnerſchlagen

Fg harter Fall der uns betroffen,
Betrubter Anblick, bange Nacht,
e
In welcher wieder alles Hoffen

ie Vorſicht uns zu Wayſen macht,
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Zu Wahſen .in ſo zarten Jahren

Wo erſt der Vater ihr Bemuhu
ſh

Ans uberfallt ein kalter Schauer,
Du 'eilſt zu fruh vor uns ins Grab.
Ein Zufall deſſen kurtze Dauer
Uns offters gute Hoffnung gab
Verſprach auch hier nach unſern Dencken
Es werde bald voruber gehn,
Allein ſo muſſen wir uns krancken,
Da wir Dich ſchon erblaſſet ſehn.

Fin Kater ſtirbt, der uns umfaßet,
Mit unverdienter Zartlichkeit.
Ein Freund von Redlichkeit erblaßet
Noch in der Jahre Munterkeit,
Die Augen fangen an zu brechen,
Er geht zu Seiner Ruhe ein,
Und unſre Wehmuth auszuſprechen
Wird niemand leicht vermogend ſeyn.

DJaa, wenn man unſern Jammer wage,
Der thranend durch die Augen bricht,
Und eine Laſt dargegen lage,
So ware noch kein Gleichgewicht
Von ſolcher Schwere ausufinden.
Jedoch wer kan des Hochſten Rath
en ſeiner Tieſe da ergrunoenWo ſeine Hand geſchlagen hat.

Ger wird nun ferner uns ermahnen?
Wer muntert uns zum Guten auf?
Wer wird den Weg zur Tugend bahnen?
Wer geht uns vor in vollen Lauf?
Wem kußen wir nunmehr die Hande?
Wer ſchutzet uns nun in Gefahr?
O Tod! du raubeſt zu behendeDas Pfand das uns am liebſten war.



Wir halten, HErr, der Fuhrung ſtille,
Und kußen deine Vater-Hand;
Dein Wollen iſt auch unſer Wille;
Das Creutz wird ielbſt zu Zuckercand.

Wir werffen uns zu deinen Fußen,
Als tiefgebeugte Wayſen hin,
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	Gerechte Klagen bey dem schmertzlichen Verlust eines geliebten Vaters, Des HochEdelgebohrnen Vest und Hochgelahrten Herrn, Herrn Carl Friedrich Försters, Sr. Hochfürstl. Durchl. zu Sachsen-Gotha und Altenburg Hochbestalten Rath und Amtsmanns derer Aemter Leuchtenburg und Orlamünda als Derselbe den 16. Febr. 1756. ... das Zeitliche mit dem Ewigen verwechselte, Und den 19ten darauf in hiesiger Stadt-Kirche ... beygesetztet wurde, geführet von drey hinterlassenen zarten Waysen Johann August Friedrich Förster.
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